
Wütendes Kind:
Immer mehr überforderte Eltern
wählen aufgrund der eigenen
Kinder den Notruf der Polizei
in Hannover - und blockieren
diesen damit für Menschen,
die dringender Hilfe benötigen.
Foto (Archiv): dpa (Symbolbild)

Start für den NP-
Schwimm-Sommer
HannovER.DasZiel ist klar for-
muliert: 1000 Kinder sollen mit
dem Neue-Presse-Schwimm-
Sommer die Möglichkeit bekom-
men, an Schwimmkursen teilzu-
nehmen. „Es ist für viele Men-
schen inderRegionnichteinfach,
für ihre Kinder Plätze in
Schwimmkursen zu bekom-
men“, sagte NP-Chefredakteur
CarstenBergmannbeimStartdes
Schwimmsommers im Gehrde-
nerDelfi-Bad.Esseideshalbwich-
tig, kostenlose Angebote für Fa-
milien zu machen, die sich einen
Schwimmkurs nicht leisten könn-
ten.Offensive isteineeinzigartige
Initiative: Einen solchen Zusam-
menschluss von Vereinen, Politik
undMedienhatesnochniegege-
ben. Gemeinsam mit der Region
Hannover, Stadt- und Regions-
sportbund sowie dem Turnklubb
Hannover sei ist möglich, dieses
besondereAngebot zugestalten.
Wie notwendig es ist, dass Kin-

der schwimmen lernen, be-
stätigte auch Kai
Stahn, Vorsit-
zender der
DLRG-
Ortsgruppe
in Gehrden.
Gleichzeitig
stellte er fest, dass es
einen extrem hohen Bedarf an
Schwimmkursen gebe. Gerade
bei den Jungen undMädchen im
Alter von fünf und sechs Jahren.
Das liege auch daran, dass wäh-
rend der Corona-Zeit keine Kurse
angeboten werden konnten.
„Wir haben inzwischen lange

Wartelisten“, sagte der DLRG-
Vorsitzende.
GesuchtwerdenauchÜbungs-

leiterinnen und Übungsleiter, um
Schwimmkurse anbieten zu kön-
nen. „Deshalb bieten wir Ausbil-
dungsmodule an“, sagte Anika
Brehme, stellvertretende Ge-
schäftsführerin des Stadtsport-
bundes. Insbesondere Kitas und
Schulen konnte so zu mehr An-
fängerkursen verholfen werden.

Und so funktioniert der NP-
Schwimm-Sommer: Über das
Formular auf neuepresse.de/
schwimmsommer können Sie Ihr
Kind anmelden. Die Daten ver-
arbeitet der TurnklubbalsKoordi-
nierungsstelle. InGehrdenbegin-
nendieKurseamerstenSommer-
ferientag (6. Juli) und laufen vier
Wochen. 25 Kurse mit jeweils
zwölfKindern finden indenSom-
merferien im Gehrdener Hallen-
bad statt. Einige sind bereits aus-
gebucht. Kurse werden in ver-

schiedenen Formen angebo-
ten: zweiwöchige

Intensivkurse,
vier Wo-
chen mit je
zwei Ein-

heiten pro
Woche sowie

acht Wochen mit einer
Einheit pro Woche. Die Kurse
werden sowohlmorgensals auch
nachmittags angeboten.
Im Garbsener Hallenbad am

Planetenring geht der Schwimm-
sommer sogar über die Ferien hi-
naus. Auch hier gibt es noch eini-
ge wenige Restplätze.

WENN kINdEr raNdalIErEN: Immer mehr Mütter und Väter
melden sich in der Lage- und Führungszentrale der Polizei
HannovER. In der Lage- und
Führungszentrale (LFZ) der Poli-
zeidirektion Hannover geht ein
Notruf ein. Ein Vater aus der Re-
gion ist in der Leitung, er fordert
vonder Beamtin amanderen En-
de, dass sie einen Streifenwagen
zu seinerWohnanschrift schickt.
Die Polizistin fragt nach dem
Grund des Einsatzes? „Ein wü-
tendesKind“, antwortet derAn-
rufer. Sein Sohn sei so sehr außer
Rand und Band, dass er den
Neunjährigen allein nicht bändi-
gen könne und dafür die Hilfe
von gestandenen Beamten be-
nötige. Das Anliegen des Man-
nes aus dem Umland, das etwas
kurios klingen mag, ist wahrlich
kein Einzelfall: Immer mehr El-
tern kommen mit ihrem Nach-
wuchs nicht mehr klar undwen-
den sich deshalb über die Not-
rufnummer 110 an der Polizei.
Der neunjährige Junge sei völ-

lig ausgerastet und habe sogar
Mobiliar zerstört, schildert der

Vater weiter. Es ist die Rede da-
von,dassdasKindmehrereTüren
aus denAngelngehobenunddie
Einbauküche beschädigt habe.
Der Mann möchte aber schein-
bar nicht, dass Nachbarn etwas
von dem Polizeieinsatz in seiner
Wohnungmitbekommen: Er bit-
tet die Polizistin um Diskretion –
der angeforderte Streifenwagen
solle ohne Blaulicht undMartins-
horn vorfahren.
Wie oft sich überforderte El-

ternüberdieNotrufleitungandie
Polizei wenden, lässt sich nicht
exakt nachvollziehen – häufig
gibt es für diese Art von Anrufen
keine Einsatzprotokolle. „Das ist
immer dann der Fall, wenn ein
polizeiliches Einschreiten vor Ort
nicht erforderlich ist“, sagt der
Leiter der LFZ, André Schmidt.
ImApril 2023gingen inder La-

ge- und Führungszentrale insge-
samt etwa 20.000 Notrufe ein.
17-mal forderten Mütter oder
Väter Hilfe an, weil ihre Kinder

randalierten oder auf die Eltern
losgingen. In der Regel handelte
es sich um 13-, 14- oder 15-Jäh-
rige,dieausgerastet sindunddie
Polizei tatsächlich auch anrück-
te,weil es körperlicheÜbergriffe
oder andere Straftaten gab.

ESkalatIoN mIt
EINEr füNfjäHrIgEN

Quasi unter dem Radar laufen
zusätzlich die Fälle, die in keiner
Statistik auftauchen, weil es vor
Ort keine wirkliche polizeiliche
Lage gibt. „Es sind die Notrufe,
wo Mädchen und Jungen im
Kindesalter von Mutter oder Va-
ter nicht gebändigtwerden kön-
nen“, berichtet Patrick Seegers,
VorsitzenderderDeutschenPoli-
zeigewerkschaft (DPolG) in Nie-
dersachsen. So berichteten Kol-
legen von einer Mutter, die mit
ihrer Fünfjährigen nicht mehr
zurechtkam: Die Kleine warf
Gegenstände durch die Woh-

nung, deshalb sollte aufWunsch
der Frau die Polizei erscheinen.
Wie auch in dem Fall führen oft-
mals nichtigeAnlässe zur Eskala-
tion inder Familie,weiß Seegers:
„Zum Beispiel der Streit um
einen Joghurt.“
Wütende Kinder stellen in der

Regel kein Einsatz für die Polizei
dar, betont Seegers: „Die Polizei
ist nicht dazu da, die Erziehung
von Kindern zu übernehmen.
Das kann nicht unsere Aufgabe
sein.Wir sindauchkeinePsycho-
logen oder Sozialarbeiter.“ Ge-
fährlich werde es zudem, wenn
überforderte Eltern „den Notruf
blockieren und Menschen, die
tatsächlich die Hilfe der Polizei
benötigen, nicht durchkom-
men“, warnt der DPolG-Chef.

EltErN fINdEN HIlfE
bEIm SozIaldIENSt

Wer braucht eigentlich Hilfe,
wenn kleine Mädchen und Jun-

gen so durchdrehen, dass die
Polizei kommen soll? Die Kin-
der?Mutter oder Vater? „Die El-
tern. Eindeutig“, sagtUweBran-
des, Leiter des Winnicott-Insti-
tuts. Das Problem sei, dass diese
Eltern ihren Kindern keine Rah-
men mehr setzen. „Das tun sie
nicht, weil sie fürchten, dass ihre
Kinder dann sauer auf sie sind“,
erklärt der Kinder- und Jugendli-
chenpsychotherapeut. Proble-
matisch sei es immer dann,
wennMutter undVater keine El-
tern mehr sein wollen, sondern
Freund oder Freundin des eige-
nen Nachwuchses.
Dabei wollen Kinder Gren-

zen, so Brandes: „Sie brauchen
einen Rahmen, der ihnen Halt
und Orientierung gibt.“ Der
Fachmann rät überforderten El-
tern, nicht den Notruf der Poli-
zei zu wählen, sondern sich Hil-
fe beim Kommunalen Sozial-
dienst der Landeshauptstadt
Hannover zu holen. Dort gibt es
bestimmte Programme. Eines
davon heißt „Starke Eltern,
starke Kinder.“
Im Fall des neunjährigen Jun-

genausderRegion,derangefan-
gen hatte, die elterliche Woh-
nung zu zerlegen, beruhigte sich
das Kind mehr und mehr, wäh-
rendderVatermit derNotruf-Be-
amtin telefonierte. Schließlich
entschied der Mann, dass doch
keine Streifenwagenbesatzung
mehr nötig sei, um seinen Sohn
zur Ordnung zu rufen.
Die Polizistin gab dem Vater

dann noch den Hinweis, dass er
am kommenden Tag die Dienst-
stelle in seinem Wohnort aufsu-
chen könnte, falls es weiteren
Klärungsbedarf gibt. Gab es of-
fenbar nicht: Weder Mann noch
Kind sind nach bisherigen Er-
kenntnissen persönlich in der
örtlichen Wache aufgetaucht.

Gestresste
Eltern

blockieren
Notruf

Vortrag über Freimaurerinnen
HannovER.DieFreimaurer-Lo-
ge „Zum Schwarzen Bär“ bittet
für Mittwoch, 21. Juni , ab 19.30
Uhr, zum öffentlichen Vortrags-
abend für Männer und Frauen in
dasLogenhaus,LemförderStraße
7. ZumThema„Frauen inder Frei-
maurerei“ referiert Rahel Lessing,
die Leiterin einer Frauenloge. Seit

1949gibt es Freimaurerinnen-Lo-
gen inDeutschland.Heutesindes
unter anderem zwei Frauen-Lo-
gen in Hannover, die Logen „Im
KreisedesGranatapfels“und„In-
finitas“. RED

2 Nähere Informationen:
zum-schwarzen-baer.de
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